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nen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Deutfchland. 
Preußen. 

eech Kammer ⸗ Verhandlungen. 

e uud vierzigſte Sitzung der Erſten Kammer 
Auf pi am 9. April. . 

0. Ay 1, die Interpellation des Abgeordneten v. Vin cke vom 
lung eil, ob das Finanzminiſterium beabſichtige, zur Abſtel⸗ 
Hullebrer Doppelbeſteuerung der ſchleſiſchen Geiſtlichen und 
bein ehrer noch in dieſer Seſſion einen Geſetzentwurf einzu⸗ 
Abſchr! erklärt der Finanzminiſter, daß die wohlwollende 
eſetz a Regierung die vielen Mängel der ſchleſiſchen Steuer⸗ 
Felge denn durch das neue Grundſteuergeſetz zu deſeitigen, in 
22 N ablehnenden Votums der zweiten Kammer über jene 
Ralgeſeten vori, worden ſei. Es ſei nicht rathſam, mit Spe⸗ 
lehrer dur die in ehen, auch ſeien die Geiſtlichen und Schul⸗ 
welche nicht die ag ren Stellen verknüpften beſonderen Steuern, 
Eigenſchaft von Rendeſchaft perſönlicher Auflagen, ſondern die 
werde dieſer Umſtand b * nicht benachtheiligt, vielmehr 
Anrechnung gebracht. der Uebernahme der Stellen ſtets in 


Sieben und vierzi 
gſte Si Erſt 
Berathung des Der 3 
ne Kammergerichts zur Arfeeſag nn e 
dabei dung wegen der Staate verbrechen und das 
ei in beobachtende weht die 
ie Kommiſſion empfiehlt die Annahme 
| Meer von der zweiten Kammer * Se 
ahn Sybel: Der Staat iſt nicht zu preiſen, in welchem Aus⸗ 
15 megerihte find, und gegen keine Inſtitution erklärt ſich die 
18 etliche einung mehr als gegen Ausnahmegerichte. Mit 
d been an den Slaatsgekichtahof wird ſtels eine gewiffe 
verbunden ſein, weil er an die Herrſchaft der Baſonetle 
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ommiſſionairen bezogen werden kann. 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


erinnert. Geſchwornengerichte würden die früheren Verfolgun⸗ 
gi von Demagogen, von Männern, die jetzt Mitglieder des 
berkirchenrathes ſind, unmöglich machen. 

Bötticher: Die Nothwendigkeit dieſes Gerichtshofes iſt be⸗ 
reits durch die Verfaſſung anerkannt. Was die öffentliche Mei⸗ 
nung betrifft, ſo läßt ſich ſelten etwas Beſtimmtes von ihr ſa⸗ 
gen, denn oft wird etwas für öffentlich ausgegeben oder ange⸗ 
fehen, was die Meinung der Guten im Lande keinesweges tes 
präſentirt. Was die Bajonette betrifft, fo ift es noch nicht all⸗ 
u lange her, daß fie die einzige Rettung des Staates geweſen 
ind. Wenn den Hochverräthern vor einem ſolchen Gericht bange 
werden muß, ſo iſt die Furcht grade am rechten Orte. Wenn 
einer der früher verfolgten Demagogen jetzt ein Mitglied des 
Oberkirchenraths iſt, fo beweiſt das, daß er ſich gebefiert habe, 
und das iſt ſehr gut für ihn. 0 

v. Binde: Die Nothwendigfeit der Ausnahmegerichte ge⸗ 
reicht weder der Dynaſtie, noch der Verfaſſung, noch der Res 
gierung zur Ehre. Ein befonderer Gerichtshof beweiſt Miß⸗ 
trauen gegen die übrigen Gerichtshöfe des Landes. 

Der Juſtizminiſter: Dagegen, daß durch den Geſetzent⸗ 
wurf gegen die übrigen Gerichtshöͤfe ein Mißtrauen dewieſen 
werde, muß die Regierung proteſtiren. Von dem Kammerge⸗ 
richt iſt nicht minder als von allen übrigen Gerichten des Lan⸗ 
des zu erwarten, daß es auch über die Staatsverbrechen ein 
gerechtes Urtheil fallen werde, wenn auch nicht von dem Ge⸗ 
ſichtspunkte aus, daß ein freiſprechendes Urtheil das unter allen 
Umſtänden erfreulichſte Mefultat ſei. (Beifall.) 

Der Geſetzentwurf wird in der von der zweiten Kammer be⸗ 
liebten Faſſung ohne ‚Spegiolbebatte angenommen. 


Drei und vierzigſte N Zweiten Kammer 
Zweite Berathung des Geſetzes, betreffend die Bildung der 


Erſten Kammer. 2 
Cs wurde ehne Debatte abermals angenommen. 


(41. Jahrgang. Nr. 37.) 


\ 


Der Geſetz-Entwurf, betreffend den Anſatz der Gerichtskoſten 
und der Getühren der Rechts⸗Anwalte in Uuterſuchungsſachen, 
wird angenommen. . 

Der Geſetz-Entwurf, betreffend die Beförderung von 
Auswanderern, wird ohne Debatte angenommen. 

Bericht der Budget⸗Kommiſſien über die Etats des See⸗Hand⸗ 
lungs⸗Inſtituts, den Gewinn⸗Antheil von der preußiſchen Bank 
und den Etat der Lotterie⸗Verwaltung. 

Ohne weitere Debatte werden fümmtliche Etats genehmigt. 


Vier und vierzigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
am 8. April. 
Berathung des Eiſenbahnſteuergeſetzes 
88. 1 bis 6 werden nach den Vorſchlagen der Kommiſſion 
angenommen und ſodann die Debatte vertagt. 


Fünf und vierzigſte Sitzung der Zweiten Kaumer 
am 9. April. 

Der Minifterpräfident legt den Vertrag, betreffend die 
Fortdauer und Erweiterung des Zoll- und Handels-Vereins mit 
ſammtlichen Nebenvertragen, ſowie einen Geſetzennwurf wegen 
Abänderung des Zollvereinstariſs, der Kammer zur verfaſſungs⸗ 
mäßigen Beſchlußnahme vor. 

Fortſetzung der Berathung des Eiſenbahnſteuerge⸗ 

8 


ſeßes. 
$. 7 und der Schlußparagraph, betreffend die Ausführung 
des Geſetzes, werden angenommen. 


Sechs und vierzigſte we der Zweiten Kammer 
am II. April. 

Vetleſung einer Interpellatien des Abgeord⸗ 
neten Wentzel, betreffend das Dekret des Polizeipraſidenten 
vom 2. April wegen Auflöſung des Geſunbdheitspflege⸗ 
vereins. Die Interpellation behauptet, daß das Polizeiprä- 
ſtdium ſich durch jenes Dekret einer Geſetzes verletzung ſchuldig 
gemacht habe, weil viele Staatsbürger durch daſſelbe ſchwerer 
Verbrechen bezüchtigt werden, bevor ein richterlicher Ausſpruch 
vorhanden ſei und weil durch die Aufhebung des Geſundheits⸗ 
pflegevereins gegen das Vereinsgeſetz verſtoßen ſei, da hierzu 
eine richterliche Beſtätigung erforderlich wäre. Der Interpellant 
fragt das Miniſterium, ob es ein ſolches Verfahren werde un⸗ 
gerügt hingehen laſſen. j 5 

Der Min iſter des Innern erklärt die Interpellation ſo⸗ 
fort beantworten zu wollen. 4 8 r 

Wentzel: Die Polizei darf nie eine definitive Entſcheidung 
treffen, die die Ehre, das Vermögen oder die Freiheit eines 
Staatsbürgers betrifft. Der Beruf der Polizei it, dem Ver⸗ 
brechen nachzuſpüren. Die Polizei muß dem Laſter in feine 
tiefſten Schlupfwinkel folgen; fie muß ihre Spione haben. 
Der jetzige Polizeidirektor Stieber, bekannt als „Maler 
Schmidt“, hat zwar in feinen früheren Vertheidigungsre⸗ 
den die Polizei oftmals heftig angegriffen und ſich dagegen aus⸗ 

eſprochen, daß die Polizei ſich mit dergleichen Subjekten und 
Wonen befaſſe; die Polizei kann aber ſolche Perſonen nicht 
miſſen, nur muß dem Richter ſtets die definitive Entſcheidung vors 
behalten bleiben. Es handelt ſich hier darum, ob es der Polizei 
Freifteht, auf Grund der Zuträgereien ihrer Spione die Rechte der 
Staatsbürger zu kränken und die ſchwerſten Beſchuldigungen gegen 
fie zu ſchleudern, oder ob der alle Spruch Geltung behalten jolle: 
„Jeder ſoll ſo lange für einen ehrlichen Mann gehalten werden, 
bis ihm nachgewieſen worden, daß er ein Schurke ist.“ 

Miniſter des Innern: Die Aufhebung des Geſundheits⸗ 
vſtegevereins iſt wegen der darin eutdeckten verbrecheriſchen Ten⸗ 
venzen erfolgt. Die weitere Verhandlung der Sache findet ver 
den zuftaͤndigen Behoͤrden ihre geſezliche Grlfdigung. 
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wo ſich bereits Ihre Königl. Hoheiten der Prinz Karl Se 


it 
3 8 einer Stäbtee bung für d 
ſechs öſtlichen Provinzen. 
Der Eingang lautet: Wir Friedrich Wilhelm, von . 
Gnaden, König von Preußen ꝛc., verordnen, nach Vernehm 
der Provinziallandtage, unter Zuſtimmung beider Kammern, 
folgt. neb⸗ 
Mathis beantragt die Streichung der Werte „nach Ver 
mung der Provinziallandtage.“ ine 
Reichenſperger beantragt das Wort „interimiſtiſch“ hi 
zufügen, prinzipiell aber gänzliche Streichung der Worte. fi; 
Bei der Abſtimmung wird das Amendement Reich enſp 0 it 
eventuell genehmigt, darauf aber die Worte in Verbindu 
dieſem Amendement gänzlich verworfen. ml 
Ueber $. 1 entſpinnt ſich eine lange Debatte. Die Abſtimm 
wird auf die folgende Sitzung vertagt. 


0 
Berlin, den 4. Mai. Der König von Belgien ug 
N) 1 


der Herzog von Brabant (Belgien) find heute Nacmil e 
in Potsdam eingetroffen und wurden auf dem Ba 15 
von Sr. Maſeſtät dem Könige und von Sr. Königl. Ho u 
dem Prinzen Friedrich Wilhelm empfangen. Der önlg nn 
Belgien begab ſich nach dem Geſandtſchafts⸗Hotel und w 
morgen einer Vorſtellung im Opernhauſe beiwohnen. 

Die preußiſche Marine beſteht gegenwärt'g 2 
51 Schiffen und Fahrzeugen mit 186 Geſchützen. Das 9 
ſonal beträgt 1180 Mann, incl. 66 Offiziere. 1 

Berlin, den 6. Mai. Heute fand die feierliche webe 
gabe des hohen Ordens vom goldenen Bließ if 
Se. Königl. Hoheit den Prinzen von Preußenen 
folgender Weiſe ſtatt. Unter Vortritt der Oberſten⸗ und 15 
Hof⸗Chargen begaben Sich Se. Majeſtät der König ar 
Se. Majeftät der König der Belgier um 3% Uhr in die t. 
partements Königs Friedrich 1. im hieſigen königl. Schlot 


Albrecht befanden. Nachdem Se. Majeſtät dem Oberſt⸗ ee 
remonienmeiſter ae von Stillfried den 8 10 
Einholung des ſpaniſchen Geſandten, Marquis 2 enge 
ertheilt hatten, erſchien derſelbe in Begleitung des ſpaniſchen 
Oberſten Vega, welcher letztere den Orden vom golden, 
Vließ auf einer goldenen Schüſſel trug. Gleichzeitig tra er: 
der Miniſter⸗Präſident Freiherr v. Manteuffel und der Ob 1 
ſchenk v. Arnim, welche den ſpaniſchen Geſandten zu empfaz 
gen beordert waren, in das Audienz⸗Zimmer. Der Marl ein 
Benalua überreichte ſodann Sr. Majeſtät dem Könige a 
Schreiben Ihrer Majeſtät der Königin Iſabella Ir. von Spe, 
nien, des Oberhauptes und der Souverainin des hohen, 
dens. Sobald Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preuß t 
durch Ihre Königl. Hoheiten die Prinzen Karl und Alb ede 
aus einem Nebenzimmer in das Audienz-Zimmer gele it, 
war, theilte der ſpaniſche Geſandte Sr. Königl. Hoheit 12 
daß Ihre Najeftät die N von Spanien Sie zum ao; 
des hohen Ordens vom goldenen Vließ ernannt und Se. ucht 
jeſtät den König von Preußen als einen Ordensritter cells 
hätten, Höchſtihnen denſelben zu übergeben. Auf die ahm 
rung Sr. Königl. Hoheit, daß Höchſtſie zur Entge engl. Ho⸗ 
bereit ſeien, erucbe der ſpanſſche Gefandte Se. K nigl. vous 
heit, die Ordenskette aus den Händen des Kon 9 vont, e 
zen, Seines Allerdurchlauchtigſten Bruders Mafeſtät, 
empfangen. 


Se. Mojeflät der Koni N i 
{ nig nahmen hierauf, unter Bezug: 
Wanne auf die Anweſenheit und Zeugenſchaft eines hohen 
Aittelſemigliedes, Sr. Maſeſtät des Königs der Belgier, 
del ft Handſchlages dem Prinzen das Verſprechen ab, fo 
5 85 Sr. Königl. Hoheit läge, dahin zu wirken, daß der 
85 rden des 9 Vließes von Spanien in feinem ge⸗ 
dern tigen blühenden Zuſtande und in feinen hohen Ehren 
ich ae: worauf Se. Königl. Hoheit antworteten: „Ja, 
de S obe dies!“ Nunmehr hingen Se. Maſeſtät der König 
ſhedrdenskele Sr. Königl. Hoheit um, während der ſpani⸗ 
g eſandte die Worte ſprach: „Der Orden nimmt Ew. Kb: 
und che Hoheit in feine freundſchaftliche Genoſſenſchaft auf 
der verleiht Euch als Zeichen deſſen dieſe Kette. Möge es 
1 J le Gottes fein, daß Ew. Königl. Hoheit fie lange Jahre 
died rer Ehre und Ihrem Ruhme tragen.“ Hierauf er⸗ 
Gnade Se. Königl. Hoheit: „Gott verleihe mir Seine 
und S dazu!“ und wurden von Sr. Majeſtät dem Könige 
rud r. Majeſtät dem König der Belgier als neuer Ordens⸗ 
er umarmt. 
hi glich dieſer Feierlichkeit fand in dem Ritter⸗Saale des Kö⸗ 
bier chen Schloſſes ein Galla⸗Diner ſtatt, zu dem auch die 
anweſenden Exzellenzen beſohlen waren. 
S Mecklenburg ⸗ Schwerin. 
fee ichwerin, den 6. Mai. Geſtern früh wurden die Pro⸗ 
9 70 Wilbrand, Türk und Wiggers, ſo wie die Advokaten 
80 en beben Müller 5 In der S des Letz⸗ 
en ganzen Ta er zwei Polizeiſoldaten zur 
ufſicht anweſend 1 5 a 
eiter ref ep. 


; ® 1 2 
Wien, den 3. Mai. Die „Einleitung in die Geſchichte 


10 neunzehnten Jahrhunderts von Gervinus“, welche 
auch rein Oeſterreich unangefochten geblieben war, it nun 
uch verboten worden. Auch Biedermans „deutſche Anna⸗ 
en, find auf den Inder geſetzt. 

5 in Galizien wird das Elend immer größer. Das Land⸗ 
lik iſt wie ausgehungert und fällt über die Städte her, wo 
gleiche Noth herrſcht. Um dem Elende ein wenig zu ſteuern, 
nach ichtigt man den Bau einer Eiſenbahn von Valladolid 
1 108 55 au 8 angeſtellt werden ſollen. 
Dub iges Schreiben. geriet I welchen der Hefte 
2 ana hen Chriſten in der Türkei von Seiten Oeſter⸗ 
chen wird, Oeſterrchab und zugleich der Wunſch ausgeſpro⸗ 
Zukunft ſeinen mächti möge den dortigen Chriſten auch in 

Der Kaiſer hat 2 75 Schutz angedeihen laſſen. 
Semmeringba April die bereits fertige Strecke der 
gbahn befahren Dieſe & f rer 
Bayerbach wurde zur alferhz ne Fahrt von Gloggniz bis 
Mailand, den 1. Mai. Si 5 s 
einige Erleichterungen bin sa neuigen Tage treten 
ein; fie betreffen die Wiedereröffnung der e ane 
ereine, den reien Thorweg von feat tegen Kone 
10 Uhr, unbeſchränkten Verkehr für Wa en 115 Reit auf 
ja: SS Are der en t u. ſ. w. e 
„In Site wurden vorgeſtern wieder 35 Per 
Srraßentaubet und gewaltſamen Giabruche m ben hen 
and vollführt, zum Tode veurtheilt; 12 von ihnen wurden 
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durch Pulver und Blei hingerichtet, die übrigen zu mehrjäh⸗ 
riger in Mantua abzubuͤßender Kettenſtrafe begnadigt. 


Schweiz. N: 
Freiburg, den 2. Mai. Die Verhaftungen im Kanton 
werden noch immer fortgeſetzt. Mehrere Gemeinden ſind 
militäxiſch beſetzt worden. Bis jetzt ſind von den gefangenen 
Aufſtändiſchen 12 Mann im Spital geſtorben. 


Ve gt en. 

Brüſſel, den 2. Mai. Heute Morgen hat der König 
mit dem Herzog von Brabant die Reiſe nach Deutſch⸗ 
land angetreten. Der König wird einige Tage in Polsdam 
verweilen. (S. Berlin.) - 


BEN EBLG HEUE, 

Haag, den 1. Mai. Der janſeniſtiſche Erzbiſchof von 
Utrecht nebſt dem Biſchof von Harlem haben eine Petition an 
den König gerichtet, worin fie ihn bitten, der neuen katholi⸗ 
ſchen Kirchen⸗Organiſation feine Anerkennung zu verſagen, 
weil dieſe neue Organiſation der Verfaſſung zuwider ſei, in⸗ 
ſofern ſie ihre geſetzlich anerkannte Religionsgenoſſenſchaft 
aufhebe. 

Ert ert ch. 


Paris, den 2. Mai. In der Schule der Künſte und 

andwerke zu Angers haben Unruhen ſtattgefunden. Am 
28. April gegen Mitternacht begaben ſich die Schüler nach 
den Zimmern der Lehrer und mißhandelten dieſelben. Die 
Ankunft von Militär machte dem Unfug ein baldiges Ende. 
Zwanzig Schüler wurden verhaftet. N 2 

In Paris hat ſich ein Verein für die Sonntags⸗ 
feier gebildet. Derſelbe fordert in einem Aufruf die Be⸗ 
wohner von Paris auf, dem Verein beizutreten und ſich zu 
verpflichten, an Sonntagen keine Geſchäfte zu machen, ins⸗ 
beſondere nicht zu arbeiten und nicht arbeiten zu laſſen. 

Paris, den 4. Mai. Wegen des morgenden Himmel⸗ 
fahrtsfeſtes wurde der Todestag des Kaiſers Napoleon 
ſchon heute gefeiert. Im Dom der Invaliden war eine ſtille 
Meſſe, bei welcher ſich Jerome Bonaparte und viele alte 
Soldaten, Offiziere, Nationalgarden u. ſ. w. einfanden. In 
der Kapelle der Tuilerien wohnte der Kaiſer, von ſeinem Hofe 
umgeben, nebſt den Mitgliedern der drei großen Staatskör⸗ 
per, den Miniſtern, den fremden Geſandten und den Staats⸗ 
würdenträgern dem Gottesdienſte bei. 

Die 43 Schüler in Angers, welche wegen den in der 
Schule angerichteten Unruhen eingeſperrt worden waren, 
find jetzt aus der Schule verwieſen und in ihre Heimath ent⸗ 
laſſen worden. Die übrigen haben einen monatlichen Haus⸗ 
arreſt erhalten, weil fie die Widerſetzlichkeiten nicht hinderten. 

Paris, den 5. Mai. Bei der Notre-Dame⸗Brücke ereig⸗ 
nete ſich geſtern ein trauriger Unfall. Dieſe Brücke wird ge- 
genwartig abgetragen, um neu aufgebaut zu werden. Fünf 
bei dieſem Bau beſchäftigte Arbeiter befanden ſich in einem 
Nachen unter einem Bogen der Brücke. Der Nachen ſchlug 
um und nur Einer der Arbeiter konnte gerettet werden, ob: 
gleich ihnen ſofort 10 Nachen zu Hilfe eilten. Die vier ver⸗ 
unglückten Arbeiter wurden heute morgen begraben. 

n den franzöͤſiſchen Reichsarchiven iſt vor einigen Tagen 
ein wichtiger Fund gemacht worden, nämlich das Manuſcript 


* 


> 


der Memoiren des berühmten Negerhäuptling Touſſaint 
1 Ouverture. Der berühmte Abbe Gregoire erwähnt dieſer 
Memoiren in ſeiner im Jahre 1818 erſchienen „Literatur der 
Neger“. 
Spanien. i 

Madrid, den 27. April. Bei einer vor einigen Tagen 
von der Polizei angeſtellten Jagd auf weibliche Schwärmerin⸗ 
nen, deren in einer Stunde 568 auf den Straßen aufgefangen 
wurden, hat man die Bemerkung gemacht, daß die größere 
Mehrzahl Wittwen oder Töchter verkommener Beamten ſeien. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 2. Mai. Die Nachrichten vom Kap rei⸗ 
chen bis zum 8. März und beſtätigen die Nachricht von dem 
wirklich hergeſtellten Frieden mit den Kaffern. Die Kaffern 
haben ſich in alle ihnen aufgelegten Bedingungen gefügt, und 
es fehlt nur noch die Ratifizirung, alsdann wird die Friedens⸗ 
erklärung in der ganzen Kolonie veröffentlicht. 

Der bekannte Lexicograph Dr. Freund, der feiner Religion 
wegen in Deutſchland keinen entſprechenden Wirkungskreis 
finden konnte und deshalb nach England überſtedelte, verlas 
vor einiger Zeit in der ethnographiſchen Geſellſchaft eine Ab⸗ 
handlung über die Sprache der Rhätier, die ſo viel Beifall 
fand, daß in der Geſellſchaft der Gedanke angeregt wurde, 
ihn zu Studien an Ort und Stelle zu veranlaſſen. Durch 
die Bemühungen des Ritter Bunſen iſt aber der Vorwurf 
abgewandt, als ob in Deutſchland wiſſenſchaftliche Leiſtungen 
nicht an und für ſich gewürdigt würden. Die Akademie der 
Wiſſenſchaften in Berlin ift der ethnographiſchen Geſellſchaft 
zuvorgekommen und der Dr. Freund wird in dieſem Sommer 
die von Niebuhr begonnenen Unterſuchungen in den Thälern 
Rhätiens zu Ende führen. : 

London, den 5. Mai. An einem der nächſten Tage, ſo⸗ 
bald das Wetter günſtig genug iſt, wird mit der Legung der 
unterſeeiſchen Telegraphendrähte von Dover nach Oſtende 
begonnen werden. Der Apparat, der ſechs iſolirte Drähte 
in ſich ſchließt, iſt fertig und 70 (engl.) Meilen lang. 

In Greytown hatte es ſich die Einwohnerſchaft einfallen 
lafſen, einen Angriff auf die Stations⸗Gebäude der nord⸗ 
amerikaniſchen Dampfſchiffgeſellſchaft zu machen, um fie zu 
zerſtören. Dadurch nämlich, daß ſeit mehreren Monaten 
dual hies von Neworleans nach Kalifornien, die den Weg 

ber die See von Nicaragua nehmen, der Stadt gegenüber 
gelandet werden, kommt dieſe zu Schaden und wollte ſich 
daher mit Gewalt dieſes unliebſamen Landungsplatzes ent⸗ 
ledigen. Glücklicherweiſe war eine nordamerikaniſche Kor⸗ 
vette in der Nähe und ſchreckte die Angreifer von jedem wei⸗ 
teren Zerſtörungsverſuche ab, 


Ko Atalten. 
om, den 26. April. Zu der bevorſtehenden due 
Frost des Stifters des Paſſioniſten⸗Ordens Paolo della 
re in der Peterskirche großartige Vorbereitungen 
mehr als 5000 Gulden gelt eee 
NO iefert. 
Obgleich di ahl Rücktehr der legitimen Autoritäten die 
Polizei ee win dle und rend der Republif aus den Pa: 
läſten der Kar 0 then entwendeten werthvollen 
Gegenſtänden nach und nach aufgefunden, ſo iſt doch noch 
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‚ging einige Lage recht gut, bis die Polizei Diefe Sum. 


— — 


man in einem Gehöfte eine ganze Niederlage geran ah 
chen, darunter goldene und Älberne Reliquarien, lade 
und eine nicht unbedeutende Summe Geldes. 

In B a wurden vor einigen Tagen 
ſchen Meuchelmordes Ueberwieſene erſchoſſen. 


Türkei. Sonne 
Konſtantinopel, den 21. April. Am letzten eech N 
veranlaßten einige fanatiſche Mollahs einen beden 0 ‚he 

zeß. Im Garten der nächſt der Artillerie⸗Kaſerne a 
Pera belegenen Bierbrauerei ſaßen mehrere junge 
Zoͤglinge der Militärſchule. Einige Mollahs geſell na 
ihnen, gaben ihnen reichlich Bier und Branntwein und ie 
ten ſie dann an, mehrere im Garten anweſende 1 


* 
ſehr Vieles nicht I Vorſchein gekommen. 


drei des pon 


derzuſchlagen. Durch die geiſtigen Getränke und Prien 
der Mollahs erhitzt fielen die Türken über die Kro rt 
welche natürlich ſich zur Wehre ſetzten. Da noch an en mt 
ken und Kroaten hinzukamen, fo ift nicht abzuſehen ga 
noch daraus geworden wäre, wenn nicht grade dee 
meiſter der Artillerie dazugekommen wäre, welcher o 5 
Militär W und die Streitenden ſammt unt il 
5 ließ. Die Spannung und Erbitterung nd 
en Türken und Griechen wächſt mit jedem Tage, ehe 
geringſte . kann unabſehbare Folgen nach ſch 15 
Die Griechen ſprechen laut von der Erſtürmung de Rt 
Sophia am Oſterfeſte und die Türken drohen mil“ 
metzelung aller Griechen. # 
nu 


Ameriſa. 
ne i 


verurtheilten Perſonen ſind 45 nach Kadir ein eſchifft 15 
um dort die ou der Elm son Spanien i 05 
Loos abzuwarten. Mehrere von ihnen waren bereits ar bn 
Richtſtätte angekommen, als fe Aufihub erhielten. den en 
eſuche von ihren Freund? 


(1 
0. Santana iſt am 1. April in Peng an f 
enthuſtaſtiſch empfangen worden. Der Zug ging 720 
rie 
e an die Nation erklärt Near 
tana berufen, das Vaterland aus dem Abgrunde der „Santa * 
und des Glaubens“ zu heben. Am 6. April reiſte fe DI 


i 


Hermiſchte Nachrichten. 5 
Berlin, den 7. Mai. Geſtern kam beim Krimi ande 


e 
richt ein intereſſanter Diebſtahls⸗Prozeß zur Verhan de 4 


Während des letzten Weihnachts Marktes hatten M 
Diebe von Profeſſton einige Knaben veranlaßt, aller 
Diebſtähle in den Spielwaaren⸗Buden zu verüben, 

Knaben brachten auch bald eine ſolche Menge von ng 
ſtänden zufammen, daß eine eigene Bude damit a 

werden konnte, und die älteren Diebe waren ſo beg 
Tiſch auf dem Markte zu etabliren, auf welchem die ba 


nen Sachen zum Verkauf ausgeſtellt wurden. Das b 


. 
u 


Ritter unter ihre ſpezielle Aufficht nahm. 5 


5 | Ps 


‚einer Bel eini 5 
ellſchaſt igen Tagen u Patris spd aud Strehlen genommen. Nahe lag das Dorf Schbndrune 
| x u 1 1 Fi > Fi 
kurs Angler Bote 5 9 ot von einem Blow der Woynſitz des ſchon tigen Barone Heinrich Goulov 
N Kr er General, der net ain buuren det u viel“ Mu n Warkot ch, der früher in öfierenchen Militär“ 
dach der — Meiſter 95 men Kg 9 5 dienſten gt“ atte un urch 7 5 ng der Gu 
e du N | O Niederraſte erre 
er 5 8 . e pio 0 EEE de gate Ven — 5 8 Mn N er ſich m Vaals 
— den 2 e gedient, und als Bursche in ver vorſtellte. gd a den ee ar 5 8 
ein mit 500 Frö. dad nehmen onlichkeit, reimütbig eit und ſer 
v U an ʒu l emacht. Ge⸗ ! 
Wollen u u. oe und batd General gehen, wi id lieb. 5 ch bedurſte br als e ſolch 
ſchwer wi ec M ſich beſſern und r auben eines geſellig beweglichen, gg, um de monen 
1 aut Lage e Mutter ZU SH habe, die dazu der eigenen Mißlaune, welche mit der Fa 
8 5 \ yallzuniel 2 yenden EAN 


daran ieh ſich erweichen und bei ihm ein w 
darauf erhi er ö getebrt woteit a 
in = 90 f der Be Wichtes. Ein Paar Tage fuß auf ſeme Sbängterkennttederz von der in dem (v 


folgen er ſich 25 verſtegelre Schachtel zugeſoandt wi u Wende unkte der Din e Alles ad ing · 
Oman, 9 e denen yr G 2 Dat ar 2 eon Wurde daber of zur dcn Tafel 99 5 
eweſſen. 183 nen die volle A i ad de 1 und gen cht nur de utritt ) archen, 
bac . San le ee te ich onde rde \ von ihm t ein Gegendeſu 
8 die hüren Boden, ſchlagen, zwei © cretaite et? beebrt, a s er 2 d öndrunm in te 
tin, Genen vier ene Wehl zerſchmetber Sie perſonlich einige miluäriſche Anordnungen treffen wollte. 
pi ’ 


l N. 
daß eine Wohlthat nie verloren in. An einem unfteundlichen Novemberzage ah dagegen. 
dn | { den k holiſchen 


De a Sr — U , 
8 Königs Gefahr . Priefter Franz Schmidt, Cutatus in 
Es war 5 Rovele von Benin“ Krebs.) d h ß 
\ em don Nies das Ende des Jahres 17 a egen Schale ſaß die wobigenährde feine platten? 
bens poll leſenwoltend res 1761. Rings um“ egann. N) . gend nz 
der Kb züſcher Horigo robender Verbältniſſe war Preu⸗ genolt dem Vatone gegend er am wo ihuend e arm 
r ee en und Friedrichs vel ſcimmerve' den Ofen meinem reichgeſtückten Lebnſiuble, und ſchlünſte 
3 großen M W zu erdleicden. Das Glück. das edle Blut von okad dei den Schüderungen;! dit er 
hatte gegen feine ran vis der im beldenmübigg von dem derrſchenden Kriegselend? entwarf. 
Sellachten von ihm er Femd unterſtütt Ihr werdet meine ſfreimiubige — 
Wedigung wie bisher Fr Nicht nut durch tühne raiden, guädiger dans 5 4 de S A ri N 
dend 8 in ftarten Stel ern durch eine kluge Ver? tonig ſo voch verehrt, pra 5 nen 
Allein letzten Feld lungen ſuchte der önig wäh⸗ forſchenden Blicke der kleinen, katergrauen Augen; 
feinen dh mußte — 5 feinen Untergang auf ubalien. Ihr rühmt den großen edlen Charakter des König 55 
und als ne laſſen, d . zu weiten S iebtaum in wie beitebt dieſer C arakter im 3 inbli d 
| Nag ie raſch BEN Hinjgmittel entbehrte chen Folgen dreier 9 die mit 
daltſam Aa und des St olgenden enernrabien des der tauſend blutigen den 
auch den n Bor letztes Schicksal unguf⸗ in ausgeſogenel. er 3 
A > ns die d osten verlor fein NA arte 
tiger Aus de der ng. 
| — ya Wige feine as mit umerfeninterlißbet wort. 10 7 besuchte 
arten. Er 85 brigen ruh ung oder den. Umergang Ein Kaufmann. der mich) \ 1 „a e 
don Europa T achte n ergreifende Schuderungen von dem A gemeinen ende 
Deſſreich u tiebfedern in eh an der önlichen Greuter gemacht. das er in Sachſen ommern, tandendurg 
* ud Rußland nöthigen doll zu ſetzen , welche und Soheſien tennen lerne. et tam durch gänzlich ver“ 
igen ſollt i 


hat mir berz⸗ 


acht 

Abung f Deutſchland zuri en, ihre Kriegs⸗ beerte Gegenden wo er kaum die pur der alten Anlas 

er jcdo 0 ihrer eigenen . und fie AUF Ber gen entdeckte. tädte waren yon Grund aus verwüſter, 

undes an dem ern, du nz Während andere lagen hald in Brandruimen darnieder. de Felder 
genoſſen zu 8 dan bet Tartaren einen waren nicht beſäct die Einwohner obne Getraide für die 


on un 
!inem mittelbar, wi chte, hin „en Kebensunt halt Der Landbauer baue 
w ! g das Verderben Saat und ihren K. erbolt. 
su erbehaate ’ 85 10 Schwert des Damokles an feine Pferde ſüt die Feldardeit, weil fie für den Feldzug 
ich halle fein Hou 8 Haupte. geliefert werden mußten Adel und Bauer waren aus⸗ 
ptauartier in der Vorſtadt von geplündert; gebranntſchast ſouragir! durch ſo vlele dec 


— 


ſchiedene Armeen, daß ihnen nichts übrig blieb, als das 
Leben und erbärmliche Lumpen, um ihre Blöße zu be⸗ 
decken, kein Kredit, um nur die täglichen natürlichen 
Beduürfniſſe zu befriedigen, keine Polizei mehr in den 
Städten. Dem Geiſte der Rechtlichkeit und Ordnung 
iſt ein niedriges Intereſſe und eine zügelloſe Unordnung 
gefolgt. Die Juſtißz⸗ und Finanzkollegien find durch die 
bäufigen Emfälle der Feinde in Unthätigkeit verfegt wor⸗ 
den. Das Stillſchweigen der Geſetze bat unter der Volks⸗ 
maſſe einen Geſchmack an der Liederlichkeit und daher eine 
zügelloſe Begierde nach Gewinn hervorgebracht. Adel, 
Pächter, Bauern, Kaufleute, Fabrikanten erhöhen um 
die Wette den Preis ibrer Produkte und Wagren und 
ſcheinen nur für ihren gemeinſchaftlichen Ruin zu arbeiten. 
Dies ſind die Zuſtände, welche dieſe, vor kurzen noch 
blühenden Provinzen darbieten und hierzu kommt noch 
die Menge äußerſt geringhaltiger Münzen, mit denen bes 
ſonders Schleſien überſchwemmt iſt. 

Ich gebe zu daß Euer Gewährsmann die Wahrheit 
fagte, hochwürdiger Herr, bemerkte der Baron, wir 
haben ja auch in unſerer Nähe des Elends genug, um 
einen gültigen Schluß auf die vom Kriege heingeſuchten 
Gegenden zu ziehen. Allein dieſe traurigen Folgen ſind 
ja die natürlichen eines langanhaltenden Kriegsſchickſals 
und wiederholen ſich mehr und weniger zu allen Zeiten in 
ſelben Maaße. Wie ſchrecklich waren nicht die jenes Re⸗ 
ligionskrieges, der dreißtg Jabre lang feinen Fluch über 
Deutſchland ungebannt feſiheelt. Er 

Es galt damals eine allgemeine heilige Sache, verſetzte 
der Curatus pathetiſch, unterdrückte jedoch die Erörterung 
derſelben, da ihm beiſtel, daß der Baron lutheriſch ſei. 
Sudeffen fuhr er fort: In den Kriegen unſerer Zeit iſt es 
der König, und immer nur der König, deſſen Ehrgeiz 
und Eroberungsſucht alle die thränenwerthen Opfer ge⸗ 
bracht wurden und in dieſem letzten Kriege allein, deſſen 
Ende wir noch nicht abſehen, find auf deutſchem Boden 
faſt ſchon mehr Schlachten und Belagerungen geſchehen, 
mehr Menſchen und Schätze dem unerſättlichen Abgrunde 
des Völker ſchickſals verfallen, als in jenem Dreißigjäh⸗ 
rigen. 

Es iſt möglich; ich habe dies nicht unterſucht, ſagte 
Warkotſch. — Wie dem aber auch ſei, ſo dürft Ihr, 
Hochwürdiger, nicht vergeſſen, daß der gewöhnliche bürs 


gerliche Maaßſtab unmöglich für die Handlungen eines 


Monarchen, wie Friedrich, gelten kann. Bei ihm ſind 
Ehrgeiz und Eroberungsſucht, die Ihr ihm beilegt, weder 
mit der wilden, Alles blind opfernden Leidenſchaft der 
Könige des Alterthums, noch mit kleinlicher Eitelkeit und 
Habſucht des Privatmannes zu vergleichen. In dem 
Kampfe um Schleſien glaubt er ein gutes, feinem Kö⸗ 
nigsbauſe lauge vorenthaltenes Beſitzrecht zu vertreten, 
und er thut es als ein wahrer Mann, mit allen und den 
letzten ihm zu Gebot ſtehenden Mitten. 
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1 8 
Zeigt ihm aber nicht Gott, der Lenker der Völkerſch 
ſale, daß er dieſes Recht nicht anerkennt! fiel Sc 
ein. — Hat die Vorſehung den König von Preußen ei 
offenbar blos darum anfangs firgen laſſen, damit } 
Fall von der errungenen Höbe nur um fo tiefen hne 
ſchmerzlickher ſei, und dem hochfahren den Sinn zur zeit 
diene? Vereinigt des Himmels Wille in dieſem = 
punkte nicht Alles zu feinem Untergange! 4 . 
Der erhobene Blick des eifrigen Sprechers fiel jet 
den Jäger des Barons, ver bei der Lebhaffigkel | 
Geſpräches ungeſtört bereingetreten war. Er | 
ſichtbar über den unfreiwilligen Lauſcher, und de 
umwendende Baron fragte: Was wirft Du, Kan, 
Ich reite auf Ew. Gnaden Befehl jetzt nach Sıred ef 
und wollte hören, ob Sie noch etwas zu erinnern den 
war die Antwort. lch 
Rein; geh' nur, — und ſtöre nicht wieder auf IE pi 
Schleicherweiſe, — entgegnete unwillig Warkotſch, 00 
ebenfalls unangenehm die Belauſchung des Ge en? 
empfand, jedoch den Prieſter, als Kappel flch fe 
eniferut hatte, mit der Verſicherung beruhigte, dag 
Jäger ein zu einfacher Menſch und ihm zu au gli 
ergeben fei, als daß von dem Gehörten durch ihn MY 
cher Weife ein Mißbrauch zu befürchten fein dürſttk zu 
Uebrigens ſei er ein guter Katholik, und ſchol g \ 
Ehrfurcht vor einem prieſterlichen Worte werde 


ſchweigen laſſen. full 
Wie bedrängt auch der König jetzt ſein mag, Ted 
der Prieſter fort, — fo fürchte ich doch, daß er ai 


Behauptung ſeiner Hartnäckigkeit wieder neue 
finden wird. Zu dem unſchuldig vergoſſenen Blute j 
noch mancher neue Strom ſich geſellen, ehe Oeſien eh 
Doppel-Adler wieder unangefochten ſich über Schlegg 
erhebt; und dann wird das Land eine Wüſte ſein. m) 
bin daher überzeugt, wer dieſem Kriege durch irh 
einen Handſtreich ein Ende machte, der erwieſe den moll 
ſeiner Laſt ſeufzenden Völkern einen großen Gott geh 
gen Dienſt, würde ſich dadurch bei der Kaiſerin in 9 
Gunſt fegen und ausgezeichneten Lohn dafür erndke dies 
Und wie meint Ihr denn, Hochwürdiger, daß n 
möglich wäre, ſo lange der König noch die Seele !f del 
zerrütteten Verhältniſſe bleibt? fragte ahnungsdo 
Herr Baron. det 
Davon ein ander Mal, Ew. Gnaden, antworte at 
ſcklaue Prieſter, indem er ſich erhob. Es iſt ſchon leg, 
und ich muß die Predigt für morgen noch wieder 
will daher heim nach meinem Siebenbuben. cht zu 
Nach dieſer Erklärung ſuchte der Baron ihn ne 
längerem Bleiben zu bewegen, ſondern begleite per? 
Argliſtigen, der den zündenden Funken zu einer BOT inen 
büllten That in feine Seele geworfen hatte, eggieder⸗ 
Wagen, indem er ihm das Verſprechen baldiger 19 
kehr abnahm. (Fortſetzung fe 


ie? 
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' Mittheilungen zur Beförderung des Flachs baues 
von Mi. Trautwein, 
der Flachsbercitungs⸗Anſtalt zu Hir ſchberg. 


II. Ab ſchuitt 
Flachs bau. 


Di ea Klima und Acker lage. 

n verlangt ein feuchtes, mäßig warmes Klima. 

Nate dp iefer Beſchaffenheit iſt gewöhlich das Klima in der 

die ern, Gebirgen und feuchten Niederungen, indem 

kinderen auffteigenden Dünſte ſich über die naheliegenden 

tigkeit N verbreiten und dem Boden die erforderliche Feuch⸗ 
zuführen 


dugenten 


Salad daher auch Aecker in der Nähe von Wald oder 
en RR Teichen oder Wieſen, wegen der dort herrſchen⸗ 
bau der et kühleren Armofphäre vorzugsweiſe zum An⸗ 
di einpflanze auszuwählen. g 
es ſollten allzu ſteile Abhänge, wie auch, bei fpäter 
al legt gegen Süden geneigte Berglehnen vermieden werden, 
vorigen a. bei Dürre und warmer Witterung, wie man im 
BE geſehen hat, gänzlich mißrathenen Flachs liefern. 
n welches ſich eines zeitigen Frühjahrs nicht 
ie Erde hat und die Leinſaat, gegen andere Gegenden, ſpaͤt 
dor K “4 gebracht werden kann — ſo daß die noch nicht zu 
len . ft gelangte Pflanze den brennenden Sonnenſtrah⸗ 
Ackers geſetzt iſt — ſollte namentlich eine günſtige Lage des 
im Auge behalten werden. 


In B Boden und Fruchtfolge. 
und fo algien iſt man der Anſicht, daß mit Aufmerkſamkeit 
zeugt safältiger Pflege Flachs auf faft allen Bodenarten or 
0 5 erden kann. Da wo weder ein poröfer Untergrund, 
Kunft n trockger, tiefer, tragfähiger Lehm vorhanden ift, muß 
darch — Arbeit die natürlichen Hinderniſſe befeitigen und 
baren pe und Düngung einen tiefen und frucht⸗ 
a affen, damit di i ter di 
dee kn, mit die Flachswurzel tief unter die 
. die Frucht einen, alte Kraft ent’ 
Bi anhaltenden Fi nicht zu gebundenen, Feuch⸗ 
ee = ra Erdacten ſind bei geeig⸗ 
Miſchung von Sand und 9 sbenfo erfolgreich dd eine 
Leichter S : „beſonders auf Lehmunterlage 
; eichter Sand oder kieſiger Boden, ſehr feſter undrainir⸗ 
der Lehmboden, eiſenholtige oder verſumpfte Acker find jeden⸗ 
a vermeiden. * 
ie Erfahrung hat ferner gelehrt, daß es nich 
. ! t rathſam 
if, Dust mehr als einmal in 7 bis 10 Jahren auf en 
x en zu bauen. — Auf dem beſten Boden in Belgien wird 
teäfgen u Jahre einer deen weniger 
n im fünften Jahre einer ze njährigen Wechſelwirth⸗ 
ſcheft gebaut. ſten Jah zehnjährig chſelwirth 


| 


j 
1 

1 
15 
1 
B 
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Belgien 
letzteren nur dann, wenn dieſer auf 
feld gefolgt iſt. 
Ir 
eine Karteffel⸗Erndte folgen zu laſſen; 
feld aufgebrochen und mit Kartoffeln belegt 
auf eine gute 


im 


aufgelockerten 


— 


Die Fruchtfolge richtet fi nach der Beſchaffenheit des 
Lage und feiner in ſich enthaltenden Kraft. In 
folgt Flachs gewöhnlich auf Korn oder Hafer, auf 


land wie elgten, nennen es einen 


Flachs⸗Erndte rechnen. 
mer noch vor, auf dem, durch 
Boden erſt Hafer oder Korn, und dann Flachs 


Viele ziehen es jedoch 


folgen zu laſſen. 


machten Erfahrungen im Auge, 


die 


nach Kartoffel 
Vorfeucht 


Behalte ich, in Bezug des letzteren, die in Schleſien ge⸗ 
ſo muß ich erwähnen, daß 
Flachsbereitungs⸗Anſtalt in Patſchkey ſehr viele und gute, 
erzielte Flächſe erhielt und daher dieſelbe als 


nut empfehlen konnte. Die Meinungen in Be⸗ 


zug der Fruchtfolge ſind daher ſehr verſchieden und abweichend. 


im 


In Belgien und Irland werden folgende empfohlen: 


1. Jahre Kattoffeln; 


2. 3 Gerſte mit Futterkräutern; 

„ 3. zur Stallfütterung gemäht; 

8 ER | Weide; 

5. Flachs, oder beſſer die eine Hälfte Flachs und 
die andere Hälfte Hafer, ſo daß bei der Wieder⸗ 
kehr dieſer Reihenfolge — welches in fünf Jah⸗ 
ren fein würde — das Stück mit Flachs beſäͤet 
wird, worauf vorher Hafer geſtanden, wodurch 
dann ein Zeitraum von 10 Jahren, zwiſchen 
jeder Flachserndte, auf demſelben Grundſtück 
käme. Ferner auch: 

im 1. Jahre Hafer nach Gras und Klee; 

„ 2. Flachs, der im Auguſt gerauft wird, dann um⸗ 
gepflügt, geegt und gut gedüngt (2 Etr. Guans 
und 2 Ctr. Gype), dann mit Raps; 

1 Kartoffeln, aut gedüngt; 

„ 4. Weizen im Frühjahr geſäet, mit Klee und 
Wieſenhafer; 

„ 5. „Heu und Klee; 

„ 6. „Weide; 

„ 7. Hafer; 

„ 8. Flachs und Winterwicken mit Guano, wie oben 
erwähnet gut gedüngt; 

„ 9. s Rüben, gut gedüngt; . 

„10. ⸗Gerſte mit Wieſenhafer und Klee vermiſcht; 

11. Heu und Klee; 

12. „Weide; 

13. Hafer; 

14. Flachs; 

In Irland wurden an diejenigen Flachszüchter, welche das 
beſte Gewächs lieferten, Prämien ausgetheilt. 


Die erſte Prämie wurde für ein Gewaͤchs zuerkannt, 


welches auf Weizen folgte und das vierte Produkt in der Frucht⸗ 


folge war, nachdem im etften Jahre das grüne Land umges 
brochen und mit Hafer beſtellt; 

im 2. Jahr Kartoffeln; 

= 3. Weizen und hierauf 

„4. Flachs folgte. 

In ausgetrockneten Teichen, fruchtbaren Neubrüchen, 
Waldrodungen und überhaupt in dem vom Pfluge ausgeruh⸗ 
ten Boden kommt der Flachs gleichfalls ſehr gut fort; bei 
Neubrüchen und Waldrodungen gewährt das Raſenbrennen 
einen ausgezeichneten Erfolg. 


Düngung und Bearbeitung des Bodens. 


Von allen mit der Flachszucht verbundenen Arbeiten iſt die 
Präparation des Bodens die hauptſächlichſte, und muß mit 
der größten Sorgfalt ausgeführt werden. Ich laſſe auszüg⸗ 
lich aus engliſchen Schriften vorangehen, wie man in Bels 
gien in Bezug Düngung und Bearbeitung des Bodens 
verfährt. 

So genügſam auch der Flachs hinſichtlich des Bodens iſt, 
will er doch alle Kraft in demſelben vorfinden, die ſich auf einem 
erſchöpften Acker durch keine, auch noch ſo kräftige friſche 
Düngung des Flachsfeldes erſetzen läßt. Wenn nun der Bel⸗ 
gier überhaupt ſeinen Boden in guter Kraft zu erhalten weiß, 
ſo ſucht er ihn vorzüglich zum Flachs in den möglichſten Reich⸗ 
thum zu ſetzen. Das Flachsfeld wird tief und klar geackert, 
um dadurch das Aufſchießen des Unkrauts zu verhüten und 
das Eindringen der Wurzel der Pflanze zu erleichtern. 

Zum Flachſe ſelbſt wird nicht mit Stallmiſt, wohl aber mit 
Kloak gedüngt. Will man keine Kloaken anwenden, ſo über⸗ 
ſtreut man den Leinacker 14 Tage vor Beſtellung, mit Raps⸗ 
kuchenmehl — etwa 600 bis 800 Pfd. auf den Morgen, — 
oder wendet Jauche als Düngung an, in der 3 — 400 Oelku⸗ 
chen vorher aufgelöſt ſind; oder aber nimmt auch Jauche allein. 

Dieſe raſch wirkende Düngung muß den Flachs, nach der 
Meinung des Belgiers, zum raſchen Aufgehen reizen und in 
ſeiner erſten Jugend in gleichem und vollem Wuchſe erhalten; 
die alte Bodenkraft muß dann für die übrige Zeit wirken und 
das Wachsthum des Flachſes vollenden. — Sollte aber, wel⸗ 
cher Fall ſelten eintritt, der Belgier fürchten den zum Flachs 
gewählten Acker nicht in gehöriger Kraft zu haben, fo düngt er 
dazu nur mit verrottetem Kuhmiſt, den er ſogleich unterpflügt 
und im Frühjahr überpflügt, und nachdrücklich egget, um den 
Miſt mit der Acker⸗Krumme recht innig zu verbinden. Er düngt 
dann im Frühjahr immer noch mit flüßtgem Dünger oder 
Rapskuchen. 

Behalte ich unſere Gegend im Auge, fo erwähne ich, daß 
die Flachsbereitungs⸗Anſtalt in Patſchkey, verſchledene Vers 
ſuche mit friſcher Düngung für Flachs anſtellte, und dabei die 
Erfahrung machte, daß es beſſer iſt, dies, wenn irgend möglich 
zu vermeiden und wenn es geſchehen muß, paſſend zuſammen⸗ 
geſetzter Kompoſt am meiften zu empfehlen iſt. — Dagegen 


wird Flachs im 2ten Jahre der Düngung immer am ſicherſten 
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N. 
gedeihen und einen feinen und baſtreichen Stengel 5 
kräftigem, humus reichem Boden giebt dean Witten 
Jahre der Düngung angebaut, bei entſprechendet 
noch eine gute Erndte. nach 1701 
In Patſchkey wurde zur Kraͤftigung der Pflanze btw 
Aufgehen, damit fie dem gefährlichen Erdfloh ra Kae, 
eine leichte Ueberdüngung des Ackers mit aufgelole vet 
chen wie Aſche verſucht, welche Düngung ſich 11 
haft zeigte. m! 
In Bezug der Ackerzubereitung empfohl der veiſ. gu 
Amtsrath A. Block folgendes: > dum 1 
Der Flachs liebt eine tiefe Kultur, welche oben des 3 
nicht im Frühjahr zur Zeit der Saat, ſondern ſchen 
vorher im Herbſte gegeben werden muß. baut 15 
Wird der Flachs nach einer Getreideftucht ac noh zu 
begünſtigt ein ſeichtes Stürzen des Ackers gleich die E 7 
gebrachten Getreide Erndte und ſpäterhin, nachde a 
furche gehörig gemorſcht und geegt worden iſt, ein r 
den, nämlich ebenfalls noch vor Winter, eine ſiche "m 
Erndte des Flachſes bedeutend. RC Fu 
Ein dergleichen tief bearbeiteter Acker gewinnt alen | 
bei feiner rauhen Oberfläche, vermittelſt der ab per 30 
Witterung, als des Froſtes, des Wiederauftha Ai a 
fowie von Schnee und Regen ungemein an Fruchtb n g a 
Frühjahr bedarf ein dergleichen gut kultivirter Ach in 
nahme des Ackers, welcher nicht waſſerdurchlaſſen ain Fe 
übermäßiger Feuchtigkeit leidet) in der Regel nur i 
zur Saatbeſtellung; derſelbe behält die erhalte welt 
feuchtigkeit eine längere Zeit und der Flachs le de 
niger von einer ungünſtigen trockenen Bieter gaben 
Muß oder kann der Leinacker aber erſt im Jeg 
der Saat ſeine tiefe Kultur durch mehrere Furche An 
den und Ruhren erhalten, dann verfpätet dieſes die bete 
der Ausſaat, der Acker verliert durch die viele Ben ag gie 
Kraft, wird zu trocken und der Flachs leidet 10g g 
mehr bei einer eintretenden trockenen Witterung, Uke 
bei uns in Schleſien fo oft nachtheilig für das“ 1 
Gedeihen des Flachſes iſt. Dingen h 
Wird der Flachs hingegen im 2ten Jahre der ct h. at 
einen tief kultivirten Acker, welcher eine Ha 1 u 


t 
feu i 

hat, angebaut; dann bedarf derſelbe gewöhn ER 
zwelfurchigen Beſtellung. Der geebnete Acker iw 12 7 
9 


r 
im Herbſte tief aufgearbeitet, in der rauhen Furche er 
liegen gelaffen und im Frühjahr nach erfolgtem 
Zeit der Saat aufgearbeitet. 

Das bei Bearbeitung des Ackers auf die Ober 
Unkraut muß forgfältig geſammelt und vom 
. 5 1 

as Eggen ſollte fo lange fortgeſetzt werbe 
gute Wirkung auf das Zerkleinern der Boberthee 77% 
bracht wird. — Das Walzen des Ackers weh ang . 
welche dem Eggen, namentlich bei trockener Wi 
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ti f ; # 
en und Walzen ar in Belgien verrichten oft das 


f er Hand, um die, durch ven Tritt der 

unden Löcher zu verhüten. 8 
n, daß nur ei i 

b veranla eine naſſe Lage des Lein⸗ 

du denfelder Ay. ollte, denſelben in ſchmale Beete zu legen. 

zu daſſerſurchen a Deetfurcen, flach und eben bearbeitet, 

8 liefern. erſehen, werden immer den gleichmäßigſten 

Wen 
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10 gen ir uß folgt.) 


im März und pri —— 
5 Ar und April lange Eis 
W und Auguſt 1 1 chda u 


N 8 De 
1 v. en Angelegenheiten. 
15. Als aubindun gs Anzeige. 

Huſtag eadermählte empfehlen ſich 
Amalie Parſchaue 
malie W r, 
Breslau arſchauer geb. Geer 
: irſchberg. 
20 De Den 9. Mai 1853. W 
At, Gedern deln dungs Anzeige. 
5 geb. Job mittag % 2 Uhr ward meine liebe Frau, 
Dean Töchterchen n durch Gottes Hilfe von einem ge⸗ 
» Statt : clic entbunden. Dies beehre mich 
Wadteunden und beſondern Meldung, allen wer⸗ 
embrunn N Verwandten anzuzeigen. 
5 9. März 1853. 


hiere entſt 
nnch ik zu 


le ve. 85 t5 R 
KanıeDelichte 587, meine 
kent, zu Wiſtehemeſer Kloſe, Louiſe geb. 
mache 9 ich waltersdorf, welche traurige Mit⸗ 
und ih e Ihr ſchimwunden der Entſchlafenen hiermit 
tile borloſes doch wahres Verdienſt, 
lch Muß ei der ſchweren Bürde ih: 
7 e 1 N 2 
bieſchberg Ad gen 55 Ab Mert ihr ein un 
Dad. Mai 1853. 
Bis. 85 f Miel Lannte, Bleichermeiſter. 
angem K rute frü 
rau Zier unsan 6 Uhr entſchlummerte ſanft nach 
Bi elſchmied Ne, treue Mutter, die verwittwete 
eigen einem Al röter, Caroline Friederike geb. 
zitrübt Higen entfernt ter von 64 Jahren und 14 Tagen. 
; | b rer Verwandten und Freunden innig⸗ 
Jauer, demi ergebeng aeldung, um fülle Theilnahme 
en Mat 1850. 
duiſe Reinwald 
ald, geb. öter. 
Frame Reiawäck, Karst 
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Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 


en, zerdrück 6 0 
E Mersch nd das gleichmäßige Aufgehen der Saat 2412. 


Meine letzte Stunde hat geſchlagen 

Und ich geh zu meiner Rub 

Zu der Ruhe, die ich längſt begehret, 

Zu der Ruhe, die ich hier nicht fand; 

Alle meine Seufzer find erhöret, 

Die der Schmerz der ſiechen Bruſt entwand. 
Lang getragen hab' ich jene Leiden, 

Ole ten Art erleichtern konnt', als Du, 
Mein Erlöſer! führ zu deinen Freuden 
Deinen müden Knecht — drück ihm die Augen zu, 
Meinen matten Geiſt, den nimm in Deine Hände! 

Der Zurückgelaſſnen Loos — ach! wende 

Es zu ihrem Heil, auch wenn ich nicht mehr bin. 

Lebt denn wohl, Ihr Guten, Treuen, Lieben, 

Bleibet fromm — und haltet feſt an Gott! 

Ob der Tod uns trennt — doch ſind wir nicht geſchieden; 
Wiederſeh'n wird uns beim Vater dort 

Einſtens wiederum erfreuen, 

Keine Trennung iſt dort mehr — 

Wollt Ihr Euch da i 
Bleibet fromm — ich bin nicht mehr. 


Worte der Liebe 
am wiederkehrenden Todestage unſers geliebten 
Gatten und Vaters, des 


Handelsmannes Joſeph Hepſelmeyer, 
A al 2. 


geſtorben zu Hirſchberg den 9 


Vorüber floß ein langes Jahr der Trauer, 
Ein Jahr der Thränen in das Meer der Zeit, 
Seit Du, Geliebter, unſerm Kreis entriffen, 
Und eingingſt zu des Himmels Herrlichkeit. 

Ob auch zurück Dich meine Lippen riefen, 

Feſt ſchlummerſt fort Du in der Erde Tiefen. 
Noch ſeh ich Dich auf's Lager hingebettet, 

Wo Du vergebens mit dem Tode rangſt. 

Noch ſeh ich Deine matte Hand erheben 

Und wieder ſinken in der letzten Angſt, 

Wie Du den Blick auf Deine Kinder wandteſt 
Und leiſe ihre theuren Namen nannteſt. 

Ach welche Sorgen drücken meine Seele, 

Welch tiefer Kummer lagert um mein Herz? 
Und keine Hand, die mich durch's Dunkel leitet, 
Kein Aug', das mit mir weint in meinem Schmerz. 
Oft blick' ich troſtlos zu des Himmels Höhen, 
Des Friedens mir entſchwund'nen Stern zu ſehen. 
Nur eine Hoffnung iſt's, die mich beſeelet, 

Die treu mich leitet auf dem dunklen Pfad; 

Die Hoffnung, Dich dort droben einſt zu finden, 
Wo keine Trennung unſern Seelen naht. 

Bis dahin ſchlafe ſanft in Deinem Bette, 

Ein Engel ſchirme Deine Ruheſtätte. 

Verwittwete Beate Heyſelmeyer. 


Gewidmet von einer treuen Dienerin. 


1 


e ein, 


darzu erneuen? 


Hirſchberg, den 9. Mai 1853, B. W. A. 
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In voriger Nummer des Boten, S. 532, der Gewitter⸗ 
ſchaden⸗ Anzeige, iſt zu leſen; Am 3. Mai, anſtatt 3. April. 


„ Pere, 
Für Cavallerie⸗Offiziere und jeden Reiter 
überhaupt von großem Intereſſe. 
In der Buchhandlung von Adolph Müller in Bran⸗ 
denburg iſt foeben erſchienen und in allen Buchhandlungen 


zu haben: 
IB. v. Cg. Neuere Anſichten über die 
0 


horizontale Zügelfauſt 
oder die Wirkung belbes Kandarenzügel 
in einer Hand. 


— EEE 


(Preis 10 Sgr.) iſt ſo eben angekommen bei 
M. Roſenthal. 


Theater in Hirſchberg. 

2391. Donnerſtag den 181 5 

zum Benefiz für die Famtlie Pienitz: 
er geheime 8 
Luſtſpiel in 5 Akten von Hacklaͤnder. 

Um dem hochgeehrten Publikum eine recht gute und fleißig 
einſtudirte Vorſtellun a e wähle ich dieſes Stüd, 
welches durch alle Zeitungen als gediegenes, feines Luft: 
ſpiel ſo renommirt iſt, daß es meiner Anpreiſung entbehren 
kaun. — Es giebt ſich die Ehre ein hochgeehrtes Publikum 
einzuladen Dero ganz ergebener 
Alexander Pienitz. 


Wohlthätigkeit. 


Für die Kirche in Krabſchütz u. ſ. w. find bei dem 
Unterzeichneten ferner eingegangen: 

Von Hrn. B. aus O. W. Urtl. — Von Hrn. Diakonus 
Rothfeld in Parchwitz 10 ſgr. — Nachtraͤglich aus Zillerthal 
6 ſgr. — Von Fraäul. von Gfug in Glatz Urtl. — Von Hrn. 
Keil aus Liebau rtl. — Von Hrn, Exner aus Schweidnitz 
Urtl. — Von der Familie Neumann daſ. 15 fgr. — Von 
Hrn. P. Standfuß in Schreiberhau rtl. 10 ſgr., aus feiner 
Kirchgemeinde 5 rtl. 12 ſgr. 9 pf. — Von Hrn. C. Brieger 
in Hermsdorf u. K. 15 gr. — Von u. durch Hrn. P. Herold 
aus d. Gem. Reibnitz A rtl. 10 ſgr., aus d Gem. Derthels⸗ 
dorf A rtl. 5 gr. — Von Hrn. P. Kühn in Boberroͤhrsdorf 
5 far. — Von Hrn. Lehrer Titze in Boberullersdorf 5 ſgr. — 
ir eil em Ungenannten aus Lomnitz 10 ſgr. — Von Hrn. 

5 inder deſſen aus Giersdorf 20 ſgr., aus feiner Kirchge⸗ 
mein "0 Artl. 5fgr. 7pf. Zuſammen 24 rtl. 9 ſgr. 4 pf. 
1 9 rtl. 16 fgr, 9 pf., bis jetzt 143 rtl. 26 far. 1 pf. 

Erdmannsdorf. Roth, Superintendent. 


— nn 
Bei der Expedition des Boten ſind ferner eingegangen: 


Weftand 27 rtl. 4 far, 47) Ungenannt: e, Mädchen aus 


Löwenberg 2½ far. 48) Von Hrn. Seilermſtr. Loſchke 

Jauer: 2 lat. 15 d. Kieche und 10 ſgr. f. d. Geiſtlicht 

In Summa 238 rtl. 6 fgr. 6 pf. 
Fernere Beiträge nimmt an 


die Exped. d. Bot 


— 


2113. 2. M. a. H, 11. V. h. 1. W. 2 


. h. d. d. 11. V. b. 2. Rec.-, M.- Con 
u. W.-C IH. 


Amtliche und Privat » Anzeigen. 


—— 


2353. Bekanntmachung. age 
Vom 15. Mai c. ab tritt zum Anſchluß an den e 
Zug zwiſchen Sreyburg und Breslau, und auf die org 
deſſelben, eine dritte Perſonen⸗Poſt von hier nach Frey ind 
und zurück, und zwar auf dem Wege über Bolkenhain / 
Leben, deren 15 um 5%, Uhr Morgens und 
An unft um 11 Uhr Abends 
hierſelbſt erfolgt. vol 
Das Perſonengeld beträgt, bei freier Mitnahme nun 
30 Pfund Sachen, 5 Sgr. pro Meile. Beichaiſen ® 
nach Beduͤrfniß geſtellt. 
Hirſchberg, den 5. Mai 1853. let. 
Po ſt Amt. Kettle 
2382. Bekanntmachung. gr 
Kuͤnftigen Donnerſtag, den 12. d. Mts., ſollen iM "TI 
giſtratur Zimmer auf dem Rathhauſe, Vormittags per 
Uhr, ſieben Zentner 85 Pfund kaſſirte Akten im Weg u 
Auktion zum Einſtampfen verkauft werden, wozu K 
luſtige hiermit eingeladen werden. 
Hirſchberg den 7. Mai 1853. 
Der Magiſtrat. — 
1077. Nothwendiger Verkauf. * 
Die den Händler Rüfferfchen Erben gehörige B eſitzi le. 
No. 107 zu Klein ⸗Helmsdorf, abgeſchätzt auf 155 BU 
10 Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Beding 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
am 14. Juni 1853, Vormittags um 11½ uh 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. dert / 
Die unbekannten Realprätendenten werden aufgefor ſem 
ſich bei Vermeidung der Praͤkluſion fpäteftens in die 
Termine zu melden. Che 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Kinder erſter ann 
des Vorbeſitzers Johann eorge Glattohr, Namens Jo dt 
Joſeph und Marie Glattohr, reſp. deren Erben und m K 
vachfolger, desgleichen der Zinsberechtigte für welchen "ir 
Rubrika II. 2 Sgr. 3 Pf. Zins jäheiſch in termine en. 
chaeli, eingetragen find, werden hierdurch ebenfalls vorgela 
Schoͤnau den 21. Februar 1853. f 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation 


Auktionen. 
2406, Donnerſtag den 12. Mai c., Vormitta 
werde ich vor dem Rathhauſe . 
einen Schlitten 
gegen baare Zahlung a 
t 


Steckel, 
Hirſchherg, den 9, Mai 


9 117 uhe / 


Auktions ⸗ Commiſſarius. 
1853. 


Ye Montag den 23. Mai c., Bormittag von 9 Uhr an, 
Aae Leal, Weränderung in dem Hauſe des Fan 
Yun, eut, v. Hülleffem ſehr gut gehaltene Mödles von 
a Rosen; als ein Rokkoko⸗Schreibſekretair, ein Trimeaur, 
HM in Spiegel, auch Moͤbles von anderm N harten, 
le 92 großer Kleiderſchrank, ein Ausziehtiſch, 6 Rohr⸗ 

lam Urmſtähle, ein Schlaffopha mit mee mehrere 
ketten a, eine Haͤngelampe, Bettſtellen, 8 Stüd Feder⸗ 
erdthe 2 Neitfattel und fonftiges Haus und Wirthſchafts⸗ 

Hg gen baare Zahlung verfteigert werden. 
erg, den 9. Mai 1853. 
Steckel, Auktions⸗Kommiſſar. 


Frei — 
Boten a den 13. Mai c. kommen außer den in Nr. 36 des 
lr Bernanieigten Segenftänden auch einige Stuͤcken Bette 
107, eigerung. Hirſchberg den 9. Mai 1853. 
Steckel, Auktions⸗Commiſſarius. 


209 — 
and fosteitag den 7. Mai e., Vormittags von 9 Uhr an 
ber oſcnaden Tag, werde ich in dem Hauſe Nr. 870 auf 
deiſter mau hierſelbſt die Nachlaß ſachen der Frau Färbers 
enzeng anger, eine Stutzuhr, Porzellain, @läfer, Leis 
Yuan ten Möbles und Hausgeräth, weibliche Klei⸗ 
Fhazier e, Geſchirr zu 4 Pferden, einen Schlitten, einen 
tet fan einen Reitſattel und verſchiedene Haus⸗ und 
lung vera laen, auch ein Fortepiano gegen baare Zah⸗ 
n. 

übe 8 wird Sonnabend den 3., Nachmittags 

Hire rſteigerung kommen. 

dieſchberg, den 9. Mat 1853. 

Steckel, Auktionskommiſſarius. 


2998 61 Zu verpachten. 

verpachte ne Bäckerei, in einem lebhaften Orte, iſt zu 

in erfahren und bald zu beziehen. Das Nähere ift portofrei 

Ag” en deim Buchbinder Hrn. Neumann in Greiffenderg. 
—T——TT———VTTZZVT—T—T——T—T—T—T—V—V—T—＋TT——ß————— 

Ritt. Wegen Kränklichkeſt des Pächters, ift fofort eine 

ts dacht abzutreten. Das Nähere iſt in der 


281 oten zu erfahren. 
Die Brauerei 
der Herrf ei nebſt S kwirthſchaft 
iR 00 Haft Siegersd — ae: 0 . — 


vo 5 
dagen ieder 6. ab zu verpachten und find die Beding⸗ 


ei d A 
264. aſiger Güter» Verwaltung zu erfahren. 


Verpacht 7 
Ei ungs⸗ Anzeige. 
| teiebene Ib Dotter Jahren mit — betten Erfolge be⸗ 
iſt am hieſigen Obe dull eingerichtete Mefferſchmiede 
Pt gu lber 8 und zu Wehen. Handwerkszeuge ſo⸗ 
1 * 2 y 
 Scptsfcpol; Lügel Diet ſind zu erfahren bei dem Ge⸗ 
Nieder⸗Harpersdorf, den 27. April 1833 


Gin 40 Jebel badet, ne 

in zu Johanni pachtlos w € 

ment er, ſucht zu Sohanni als Lehntten een. 

Sch Auch iſt derſelbe kautionsfähig, um eine @ ur 
ankwirthſchaft in Pacht zu nehmen. aſt⸗ oder 
Ortofreie Anfragen nimmt an die Exped. d. Boten. 


2 
has una. 
Schlagergedeugt von der Schwere des zweiten Schickſals⸗ 
dir Khes, der mich betroffen, war es erhebend für mich, bei 
Krankheit und dem Tode meiner theuern Chegalcſ fe 


2359, 


— 


551 


viele Beweiſe chriſtlicher Liebe zu erhalten, w „ au 

bei dem Dla eu der e e Duo Au sah 

reiche Begleitung zur Ruheſtätte ausſprachen. Tieſe güt 21 
! 


Hirſchberg 
d. 9, Mai 1853. digen Töchtern 


2397. Oeffentlicher Dank. 
Dem Wundarzt I. Klaſſe Herrn Haſche in Friedersdorf 
a. Q. ſagen wir unſern tiefgefühlteften und innigſten Dan 
für die Geneſung unferer Frau, Schwiegertochter und Schwä⸗ 
gerin Beate Schiebler, welche ſeit dem 6. Febr. d. J. 
als Woͤchnerin an einem ſehr gefaͤhrlichen Fieber krank dar⸗ 
nieder lag und nun durch die raſtloſe Bemuͤhung und das 
Talent des Herrn Haſche glücklich wieder hergeſtellt iſt. 
Gott ſegne den Arzt mit einer dauerhaften Geſundheit und 
mit langem Leben zum Wohle der leidenden Menſchen. 
Moͤge das bereits ſchon in denſelben geſtellte Vertrauen 
immer allgemeiner werden! Dies wuͤnſcht aufrichtig: 
Steinbach bei Greiffenderg, den 7. Mai 1853. 
Die Familie Schiebler. 


2381. Oeffentlicher Dank. 

Den ſaͤmmtlichen Ortſchaften, welche mit ihren Spritzen 
und Mannſchaften bei dem am 3. d. Mts. durch einen Blitz⸗ 
ſtrahl verurſachten Brande des Bauer und Richter Schroͤ⸗ 
terſchen Gehoͤftes hierſelbſt in moͤglichſter Eile und der größ⸗ 
ten Bereitwilligkeit zur Rettung, fo wie zur Unterdruͤckung 
des Feuers hülfreihe Hand reichten, wird hiermit der herz⸗ 
lichſte und aufrichtigſte Dank abgeſtattet, mit dem Wunſche, 
daß Gott jeden vor einem fo ſchmerzlichen und druckenden 
Unglüdäfalle in Gnaden bewahren möge, g 

Johnsdorf. 5 
Schröter Richter, Verunglückter. Seidel, Richter. 
Elsner, Geſchw. Toͤpler, Geſchw. Müller, Geſchw. 


Dank für Lebensrettung. 


2371. Unterzeichneter ſagt hierdurch oͤffentlich ſeinen ver⸗ 
bindlichſten Dank dem Fleiſchergeſellen Gottlieb Schwedler 
aus Flinsberg für die Rettung ſeines 4 Jahr alten . 
vom Tode des Ertrinkens, welcher, da derſelbe der Louiſe 
Glaͤſer hierſelbſt zur Aufſicht übertragen und von ihr leicht⸗ 
ſinnig ohne dieſelde gelaſſen, am 3. d. Mts. in den Mühl⸗ 
graben geftürzt, und ohne des ꝛc. Schwedler entſchloſſene 
Hilfe unfehlbar eine Beute dis Todes geworden. Gott lohne 
es ihm. Ullersdorf, den 8. Mai 1853. 

J. G. Buchelt, Haus: u. Brettmühlbeſitzer. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
2288. Auf Verlangen, werde ich alle Sonn⸗ 
abend des Morgens 9 Uhr im Gaſthof zum 
goldenen Löwen zu Schmiedeberg zu treffen ſein. 
Hirſchberg. Seibt, Thierarzt I. Cl. 
2877). Es wünſcht Jemand als Leſer an der neuen Preuß. 


Zeitung (+Zeitung) Theil zu nehmen. Nachweisung ertheilt 
die Expedition des Boten. 
2350. Für Zahnkranke. 
e veranlaſſen mich, meinen Aufenthalt noch 
um einige Zeit zu verlängern. Z 
- Neubaur, praktiſch er Zahnarzt; 
im Gaſthof zum ſchwarzen Adler. 


* 


— 552 = 
2366. Bei Eröffnung meines 740 
Specerei⸗Waaren⸗ und Tabak⸗Geſchäfts, 
äußere Schildauer Straße, im Haufe des Herrn Kaufmann Tielſch, 
| vis à vis dem Gaſthofe zu den „drei Bergen“, 0 
empfehle ich daſſelbe einem geehrten hieſigen Publikum und der Umgegend zu genen 
Beachtung; wobei ich verſichere, daß ich ſtets bemüht ſein werde durch Reellität und 9 
Waare mir zu Theil werdendes Vertrauen in jeder Hinſicht zu rechtfertigen. 
Hirſchberg, den 2. Mai 1853. Robert Lundt. 


eee a e eee eden emen a 


* Etabliſſement in Friedeberg. 


Einer gütigen Beachtung empfiehlt Unterzeichneter den geehrten Bewohnern Friedebergs und Umgegend & 
das von Herrn Carl Preſcher übernommene Material⸗Waaren u. a 


unter d U di 5 
ee eee A. W. Neumann. 


Alle Sorten Maler⸗ und Maurer⸗Farben, Bernfteins, ‚Gopal: und Lederlack, Politur, Firniß, geindl 
Terpentinöl, Schellack, fo wie alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel empfiehlt billigſt A. W. Neumann. 


Sete vf sets xte ttᷣ tt tete tastes te sci ite q ta bxaʒ ora betete teistejsbe VHT Gxöfed te Se, 
. Rath an Auswanderer! 


Leider ſind oft noch jetzt Auswanderer ſo unbeſonnen, ohne feſten Schiffs- Cen 
A und ununterrichtet nach Hamburg oder Bremen zu kommen; fie muſſten dies bitter beta 
„denn ſchon auf der Reife von Haufe nach dem Hafen waren fie vielfach beläftigt und bete 
und nun angekommen, wurden fie foͤrmlich ausgeplündert, muſſten Wochen lan herumliegt sg 
— 5 in ihrer troſtloſen Lage zu erlangen, wurden ſie noch obenein verhöhnt a 
R . verſpottet. i | 
2 8 Wir empfehlen daher auf das Dringendſte: daß jeder Auswanderer, dem fein 2 
ſeiner Familie Leben und Geſundheit, ſowie Hab und Gut lieb iſt, es durchaus nicht verſäume, ſich fo fra 
als nur irgend moglich an das von Jedermann empfohlene 0 
„Ueberſeeiſche Reiſe Comtoir“ C. Sieg & Comp. in Berlin, Louiſenplatz 1% 
in portofreien Briefen zu wenden, denn dies geringe Porto bringt hundertfaͤltigen Nutzen, da der Auswanderer o lachen 
Rath und Schutz in jeder Beziehung, bedeutende Ermäßigungen auf deutſchen und amerikanſſchen Eiſendahnen, Nds 
und geſunde Schiffsbefoͤrderung, gutes und billiges Logis in Hamburg, Bremen und Berlin zc. erhält, ſicher 1 pos 
Wechſeln des Geldes, bei den Einkaufen oder ſonſt nicht betrogen, oder wohl gar den berüchtigten Weg über eiveu en 
befördert zu werden. Darum Landsleute und Freunde! laßt Euch durchaus nicht bereden, Euch an irgend Jemand a he 
als an die Herren C. Sieg & Comp. in Berlin, Louniſenplatz No. 10 am neuen Thor, u 
den Bahnhöfen, zu wenden. | 


Die Expedition des Boten a. d. R. iſt bereit: Anfragenden Proſpecte unentgeldlich zu ertheilen. 8 
rs, Koͤln⸗Muͤnſter Hagel-Verficherungs - Verein, 


evneeffionirt von Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen. 
Direetion in Berlin. und 
Der Verein verſichert alle Feld: und Garten⸗Produete und die Glasſcheiben an Gewächs e 
Treibhäuſern, gegen Hagelſchaden, und zwar zu feſten Prämien, wobei keine Nachzahlung na 
Das loyale Verfahren bei Schaden Abfhägungen, dle volle Auszahlung der Entfhädigungen, und der binn, 
2 Gefahr Ken Prämientarif rechtfertigen das ſtets wachſende Vertrauen, welches dem Vereine 
geworden iſt. 
tatuten und Antragsformulare find bei den Unterzeichneten zu haben, welche bereitwilligſt nähere Auskunft 
erthellen und Verſicherungen entgegen nehmen: 
in Hirſchberg .. . .. bei dem Kaufmann A. Günther. 
PPP „ Lotterie⸗Einnehmer Blaſius. 
-..... Kaufmann G. Krauner. 


— — 


353 


über 3 In Folge eingegangener Allerhöchſten Verfügung fordere ich alle Pfandgeber, welche 

fili Monat bei mir Pfänder niedergelegt haben, auf, bis zum 10. Juni a. c. mit den 

wi Zinſen ſich einzufinden und neue Pfandſcheine in Empfang zu nehmen, wer dieſer 

alfforderung bis dahin nicht nachkommt, hat zu erwarten, daß ſein Pfand ohne alle Aus⸗ 
me dem Gericht zur Verſteigerung übergeben wird. 


— Dir ſchberg den 10. Mai 1853. 


Bye 5 a SE 

dana en jetzt an kann wieder alle Tage in meinem Garten 

deim i, auch Wäſche getrocknet werden (pro Tag für I far ) 
Auch chuhmachermeiſter Sie gert unterm neuen Thore. 

For ſind ebendafelbft zwei Stuben zu vermiethen. 


Barren wiederholten Malen wurde mir am 2. d. von zwei Gis 
aauchern ein auf dem Bleichplan ausgelegtes Stuck keines 

nen gebrannt ; der Schaden hätte bei dem an dieſem Tage 
i die Wetter dedeutend werden können, wenn nicht von der 
entdecher Stelle poet vorübergehenden Perf on der Brand 
nochmal —. mir ſofort angezeigt worden wäre, was ich hiermit 
ve dankbar anerkenne; jeden Raucher aber bitte, nicht 
nit bein nender Ci garre oder unverſchloſſner Pfeife durch die 
wand belegten Pläne zu gehen. Schöͤckel, Bleicher. 


257 
» Heir aths » Offerte. 
Bro. fünger 147 2 Mann, der in einer der größten 
defige alſtadte Schleſiens ein blühendes nahrhaftes G eſchäft 
On apeſucht auf diefem Wege ein tugepdhaftes Mädchen 
Vermö genchmen Aeußeren zur Lebensgefährtin mit einem 
> gen von circa 2000 Thalern. 
22 anf l ne gebeten, ihre Adreſſe 
„K. K. poste restante weidnitz unter Zuſicherun 
ſtrengſter Verſchwiegenheit Ad den. = a 


2361 
sr Heirathsgeſuch. 
a junger Kaufmann, Beſitzer 2 nes frequenten Materials 


ten = Geſchafts, ſucht wegen Mangel an Bekanntſchaft 


trock 


au 4 

on Wege eine Lebensgefährtin mit einem disponiblen 
wird 30 ne circa 800 — 1000 Nil. Strengſte Discretion 
unter Are und darauf Reflectirende werden gebeten, 
zu veranlaſſen. 2. poste restante Goldberg, das Weitere 
2372. — 


ren 
Da nach bee einm em e 


längeruugen auf d 


2805 8 84 iffer, conceff. Pfandleiher⸗ 
* x 1 — ee 
Der Büchſenmacher eie 100 freunde, 


“en g in Frieden ; 
mehrere Gewehre, Pürſchbuͤchſen und Feberg a: Q. hat mir 
ten Zufriedenhei irk, und Standrohre zur groͤß⸗ 
ea werhalb 75 — ech als ein Ghrenmann 


tüchtigen Mei jedem Schießfreunde als 
e 
„_Heföberg, den 8. Mai 1683. Eoneling 


Haſſelbe Beugnif ertheilt mit Vergnügen der 
Belfer Klein und % Weinen in Hi — 


N. Cuontz, conceſſionirter Pfandverleiher. 


Freiburg-Hohenfriedeberg-Bolkenhainer 

Ba. Chauſſee-Bau. N 
Behufs vollſtaͤndiger Bau Ausführung werden hiermit die 
zur veranſchlagten Bau: Summe noch erforderlichen letzten 


dreizehn —.— ausgeſchrieben. 
Unter Bezugnahme auf $. 8 des Allerhoͤchſt beftätigten 


9. Februar 
Statuts vom SE November und des Beſchluſſes der General⸗ 


Verſammlung vom 8. Dezember 1852 und unter Verweiſung 
auf die $$. 11, 29, 30 und 31 der Statuten, erſuchen wir 
demnach die Herren Actionaire ergebenſt: 7 
zum 20. Mai c. Zehn, Procent, und 
zum 20. Juni c. Drei Procent 
der gezeichneten Actien, unter Einſendung der Quittungs⸗ 
bogen, daar und poſtfrei an die Herren Kramſta & Sohne 
in Bolkenhain oder Freiburg, einzuzahlen. N 
Bis zum 1. Juli hoffen wir, falls ungünſtige Witterungs⸗ 
Verhaͤltniſſe nicht ſtoͤrend dazwiſchen treten, den Chauſſee⸗ 
Bau gänzlich vollendet zu ſehen. j 
Das Direftorinm. 


2374. Allen Denjenigen, welche feit einiger Zeit felbft die 
bei mir zur Renovation durch Jahre niedergelegten Rafits 
meſſer nicht abgeholt baden, diene hiermit zur Nachricht, 
daß dieſelben, wenn auch die gegebenen Zeichen verloren ge⸗ 
gangen fein ſollten, bei Ergebniß des Eigners auch ohne 
Zeichen in Empfang genommen werden können. 
Hirſchberg, den 10. Mai 1853. 
J. Schwarz, Inſtrumenten⸗Schleifermſtr. 


2369. Derjenige, welcher am 21. vor. Mts. in den 3 Eichen 
ein Paar Ueberſchuhe vertauſcht, wird hiermit erſucht, die⸗ 
ſelben wieder daſelbſt abzugeben und die Seinigen in Ems 
pfang zu nehmen. 


Verkaufs⸗ Anzeigen. 
2373. Guts Verkauf. 

Ein Dominial⸗Gut, in Oder: Schlefien, mit einem 
Areal von 515 Morgen, davon 450 Morgen Acker, meiſt 
Meizenboden, 15 Morgen Wieſen und 50 Morgen Buſch, 
volftändiger Uusſaat, maſſivem Wohnhaus, guten Wirth: 
ſchafts⸗Gebaͤuden, ern ba ge 4 Arbeiter Wohnungen, 8 

ferde, 20 Stück Rindvieh, iſt für den 1 = aber feſten 

reis von 17000 Rthlr., mit 5000 Rthlr. Anzahlung, zu 
verkaufen. — Nähere Auskunft wird ertheilt auf porkofreſe 
Anfragen unter der Adreſſe: A. Z., poste restante Breslau. 


2399. Verkaufs Anzeige. 

Eine neugebaute Windmühle nebſt einem ſchönen 
zweiftödigen Haufe, wozu 18 Scheffel guter Acker gehören, 
von allen herrſchaftlichen Laſten frei, 9 eingetretener Fa⸗ 
e Fe; freier eh zu 9 

ered er achmann, Commiſſionsa 

Friedersdorf, bei Greifenberg 7 2 


— 


2367. Eine Erbſcholtiſei, in der Nähe von Jauer, mit 
155 Morgen des beſten Waizenbodens und 15 Morgen zwei⸗ 
ſchuͤriger Wieſen, nebſt ſchoͤnen Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, iſt 
zu verkaufen. - 

Näheres bei Herrn Ferd. Wuthe am Ringe in Jauer. 


N N deren 
3 Brau⸗ u. Brennerei⸗Verkauf. : 
Es wird allgemein bekannt 


1 n daß wir die 
J Brau- und Brennerei in Friedland bei Waldenburg 
J aus freier Hand verkaufen. Dieſelbe ift ganz feuerſicher 
J und maſſiv gebaut, hat drei große Keller und einen 
J großen Stall; alles, fo auch das Wohngebäude, welches 
1 daran anſchließt, iſt im allerbeſten Zuſtande und ragt 
mit der Vorderſeite auf den Ringplatz. Daſſelbe hat 
J fünf Stuben und ein ſchoͤnes Gewölbe auf den Ring- 
platz gehend. Dieſe Beſitzung ſteht am gelegenſten 
Orte der ganzen Stadt und läſſt ſich auch zu einem 4 
J jeden Handelsbetriebe auf's Beſte verwenden. 5 
J Friedland, am 3. Mai 1853, 2314. 4 
2 Emanuel und Helena Miſchkowsky. 3 

ness 
2414. Der zum Beſten der Flachsbauer direkt aus Riga 
committirte, Leinſaat iſt angekommen, kann alfo, als 

anz ächter puiker Rigaer Leinſaat 

deſtens empfohlen werden. 

Der Leinſaat iſt in der Flachs⸗Bereitungs⸗Anſtalt, an der 
Straße nach Hartau, und bei unſerm Mitgliede, Kaufmann 
Rimann, vor dem Langgaſſenthore, zu haben. 

Hirſchberg, den 9. Mai 1853. 


Das proviſoriſche Direktorium der Flachs⸗ 
bereitungs⸗Anſtalt. 
2394. eis das Pfund 5 ſgr., 


yrup, = : 2 
empfiehlt Guſtav Ullmann (äußere Langgaſſe). 


Friſche Preßhefen offerirt dilligſt: 


Carl Ruͤlke. 
Schoͤnau, den 8. Mai 1853. 2416. 


2402. Schoͤnſte hochrothe Aepfelſinen und Citronen, 
friſchen Silberlachs empfing und verkauft . 
i G. Jaklit ſch am Markt. 


Preßhefe! 
Von der ſeit einer Reihe von Jahren als ganz 


vorzüglich anerkannten 
e fe 


2210 


re 


(auch Pfundhefe genannt) 
empfange ich alle Tage friſche Zuſendungen, und 
kann dieſe Hefe, als das beſte und ficherfte 
ittel, eine gute Vackwaare herzuſtellen, nicht genug 
empfohlen werden. 
iederverkäufer erhalten einen annehmbaren Rabatt 
und beliebe man ſich in frankirten Briefen zu wenden 
an die Haupt: Niederlage 
bei E. W. Schiff 


in Breslau, Reuſche Straße Ro. 58/59. 


554 


’ at 
2387. Friſche Achte Rigaer und Pernauer Leinſa 
offerirt Wige ei eo C. Weinmann. 


vr chs⸗ 
2404. In Nr. 261 in Schmiedeberg iſt ſchoͤner Bu 
baum zu verkaufen. Br: 
————— 


2368 7 4 7 
Zeichenmaterialien, 
als: Rauleuetes und weißes Zeichenpapier; 13 2 fh. 
achte Bleiſtifte von A. W. Faber, von 3 pf. bis? 
das Stuck, das Duzend von 2½ bis 20 fat? 
ordinaͤre Schulbleiſtifte, das Duzend 1½ ſgr. 
ſchwarze Kreide und Rothſtifte von A. W. Fader; 
Lederne Wiſcher, das Stuck 1 ſgar; ſowie 
eine große Auswahl von Zufchkaften und Pinſeln 
empfiehlt Karl Klein. 90 
234 


Gute reßhefe zer rechte, vn peach 


28d. Fertige Steppdecken 


in großer Auswahl, beſter Güte und zu den billigſten geil, 
find von jetzt ab ſtets vorräthig, und empfehle ſolche Tomb cn 
als auch mein bedeutendes Wattenlager in allen Numm 1 
einem geehrten ine als auswärtigen Publikum zu geneig 
Abnahme. Carl Cuers, Watte ⸗Fabrikant. 90. 
Hirſchberg, innere Schildauer⸗Straße No. 


esse e ehοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο N DZ 24 


Seidene Brautroben 


in Satin Luxor, Moirece, Damaft, ſchottiſch; 
+ bunt O feidene Kleiderſtoffe, ſchwarze und bunte Glanz ; 


x taffte empfiehlt in größter Auswahl neuer Mufter 4 
} Gustav Strauss 
7 8, in Goldberg. 1 


. 0 


105% iR * 1 9 0% . 
Neulaͤnder Duͤnger⸗Gyps ) 
2040, fein gemahlen, 


iſt in den Haupt» Magazinen zu Löwenberg u 
Neuland ſtets vorräthig und wird zu folgenden Preis 
verkauft: in Löwenberg: f. 
die Tonne & 5 Gentner zu 2 rtl. 12 ſgr. OP 
der Gentner zu — 13 2 


„** 


— — 


in Neuland: f. 

die Tonne a 5 Gentner zu... rtl. 12 for. 6 

der Gentner zu senden tee 12 or 
Wer Eyps centnerweiſe zu kaufen beabſichtigt, wird 

ſucht, Saͤcke dazu mitzubringen. eine 

Bei Abnahme von Gyps in Tonnen wird jede gegen per 

volle Tonne Gyps anzugebende leere brauchbare Gyps⸗ © 

Salztonne zu 10 ſgr. angenommen. Loͤwenberg⸗ 

Die Direction der Neuländer Gypsgenben. 

EEE en er re ee Tr 7 72 3 

23790. Starke ſchwere Woll ⸗Züch eiſe 
Leinewand empfiehlt zu billigem Pre 


et, 
Züchner⸗ Weiter in Lähn 


— 38 — 


285, 
apfiehlt in allen Größen, 


Sammt: Barett’s 
auch werden ſolche nach jeder beliebigen Form angefertigt von 


S Hirſchberg. A. Scholtz. Schildauerſtraße Nr. 70. 


Mfiehle zu Fabrikpreiſen 
is 


Sonnenſchir me 


M. Urban. 


.. ͤ —, ̃7˖7˙—57‚˙•˙»¾‚——ᷣ. -R: 7“ 
2 


neuſter Fagon empfiehlt in größter Auswahl 


. Hirſchberg. 
—— 1 — — 
Provencer⸗Oel Flaſchen, 


N in allen Größen zu den billigften Preiſen, 
_Mfiepie die Glas: Miederlage von R. Caſſel. 


2 
> aan 2321222333 aas 
N 8510 Ein im deen Bukande hefmoliihre verde 5 
2 wü bieavbelter“Handgerkezeng ift ſofort preis: @ 
N port 0 m verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt auf 2 
tofreie Briefe der Kaufmann 1 = 
dere Rudolph Roſſin in Jauer. @ 
erereecerecececetrececcereres 
‚Gebrüder Leder's 
B (Apotheker 1. Klaſſe zu Berlin) 
diese u. blick EiRDNUSS - OrL - SEITE. 
und nach den neueften chemiſchen Erfahrungen bereitete 


Si g e e balſamiſche Erdnuß⸗Oel⸗Seife 


u 
* \ hend auf die Haut des Geſichts und der Hände, 
zartem Zeint, 


vod gelbe Haut 


er; Lauban: R. . 1 5 
H. Kubig; Lüb obert DOllendorff; Liegnitz: 
3.6. Schindler; Sagan gef er; Neichen bach: 


F. Maibach; Sprottan: 
runn: Ludw. Otto Bann Krummnauz Warm: 
A 


“EB, Zur B — 
| Der Preis der kleinen Kohlen beſter Qualität 
NE auf meiner Niederlage auf 11 Sgr. pro 
Tonne Verkaufsmaaß herabgeſetzt worden. 

reiburg, den 2. Mai 1853. 
C. A. Leupold. 


A. Scholtz. Schildauerſtraße Nr. 70. 


s Mandel: Kleie, 
das Loth 3 Pfg. 

Von dieſer Kleie 1% Loth in's Waſchwaſcher gethan, und 
Seſicht und Hände damit gewaſchen, verurſacht eine ſchoͤne 
weiße und weiche Haut. Zu haben bei 

Hirſchberg. A. Scholtz, lichte Burggaſſe. 


2370. 


Preß hefe 


empfing und empfiehlt zur gütigen Abnahme: 
Hirschberg. A. Scholtz, lichte Burggaſſe. 


% Eine Heerde von ſchonem 
jungen Electoral-Schafvieh, 
circa 237 Stück, worunter circa 80 hochtragende 
Muttern, zur Uebernahme nach der Schur, ſtehen zur 


Beſichtigung und zum Verkauf auf einem Gute bei 
95 15 9 Wo ſagt die Expedinon des Boten. 


n. Bierflaſchen 
in allen Formen und Größen empfiehlt billigſt: 
Die Glas -Niederlage von R. Caſſel. 
Aeußere Langgaſſe. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. 


2364. Ein gutes Flügel ⸗Inſtrument iſt zu verkaufen 
oder zu l Wo? ſagt die Expedition d. Boten. 


Kauf ⸗Geſuch. 
288. Alte Gyps⸗ und Salztonnen in brauchbarem Zuſtande 
werden zu jeder Zeit in den Gyps ⸗Haupt⸗Magazinen zu 
Löwenberg und Neuland angenommen und das Stück mit 
7½ Sgr. bezahlt. Mit Deckel brauchen ſolche alte Tonnen 
nicht verfehen zu fein. Löwenberg. 
Die Direktion der Neuländer Gyps⸗Gruben. 


— 553 — 


Zu ver miethen. 5 Geld verkehr. hilf 
2393. Schulſtraße No. 109 ift eine Wohnung nebft Zube⸗ 2411. Bei der Kirche zu Erdmannsdorf find 1000 ſichen 
pe zu vermiethen und zu Johani d. J. zu beziehen. Auch à 4%, p. C. und haldjährige Zinſenzahlung gegen $ 
ft eine kleine Stube zu vergeben. Näheres bei Hypothek zu haben Roth. 


Hirſchberg. , Carl Louis Schöbel. ET Het = Sicherbel 
— ee 2417. 300 rthl. ſind ſofort gegen pupill. 
Miethgeſuch. auszuleihen. Auskunft giebt Tuchblader Hain in Schön 
2358. Eine gefunde Wohnung von 4 Stuben, heller Küche, gi 
Benutzung eines Gartens, in Hirſchperg oder deſſen Vor- 2360. 200 Thlr. werden zur erften Hypothek an 
ftädten, wird zu Johanni oder Michaeli geſucht. Von wem? ländliches Grundſtück geſucht. Das Nähere bei 


zu erfragen in der Expedition d. Boten. Fb dandeh ut- 
Perfonen finden Unterfommen. 21. 3000 K br., auch getheilt, doch nicht 110 
2279. Tüchtige Maurergeſellen finden 100 Athlr,, find gegen pupillariſche Sicherheit und 90% 
ſofort anhaltende Wejchäftigung bei Zinſen zu Michael d. J. auszuleihen. Nähere Ane 4 
Waldenburg, im Mai 1853 En töfeeie Karen in Pirſchberg, Schildauerſtraße Nr. | 
x 1 agen. 
Matthäus, Maurermeiſter. b AT . 


DAR . Einladungen. 

2227. Eine bedeutende Anzahl Maurergeſellen können BLEND: 

fofort, bis in den Winter, ſchöne Arbeit bekommen bei dem 2300. Sonnabend den 14. Mai, früh 6 Uhr, wt 
Maurermeiſter Silber zu Waldenburg. wird die Kegelbahn im Landhäuschen eröffnet, wos 


2380. Ein tüchtiger Schleußermann nebſt Fra u, unfre geebrten Gönner, hier und in der Nachbar 


können Johanni Unterkommen finden ganz ergebenſt einladen. er W. Koch, 
Commiſſionär G. Meyer. Warmbrunn den 9. Mai 1853. — 
17 eee en Ergebenſte Einladung zum König sſchleßen“ 


In einem Materſal⸗Waaren⸗Geſchäft kann ein mit den 2 
erforderlichen Schulkenntniſſen begabter Knabe rechtlicher 2103. * Schmiedeberg. u? 
Eltern baldigſt als Lehrling unterkommen. Nachweis hier⸗ Unſer diesjähriges Koͤnigsſchießen findet am 17., 14 
über ertheilt die Expedition d. Boten, fo wie Herr Servis⸗ 22. Mai ſtatt. Der Ausmarſch geſchieht am dritten fi - 


Rendant FTſchentſcher in Soldberg. feſertage Mittags 1 Uhr, der Einmarſch am darauffold 
. ee Fe den Sonntage Abends 6 Uhr, Indem wir allen B 12 
Gefunden. freunden hieſiger Stadt und der Umgegend dies ergen ni 


2376. Ein kleines Portemonaie, mit wenigem Geldin⸗ anzeigen, bitten wir zugleich um recht zahlreiche Theilnah b 
halt, iſt gefunden worden. Näheres in der Gxpd. d. Boten. Schmiedeberg, am 7. Mai 1853. 


E Verloren. 3 Die Shüge: Deputation. > 


2390. Ein filbernes Armband ift am 5. d. M. vom Bo⸗ ö 
berberge durch die Stadt bis zur Kirche verloren gegangen. Getreide⸗Markt⸗Preiſe 
Der ehrliche Finder wird erſucht, daſſelbe gegen ein ange⸗ 


meſſenes Dougeur beim Oberglödiner Herrn Hering abs Jauer, den 7. Mai 1858. z 
zugeben. Der w. Weizenſg. Weizen J Meggen JT Gerfte | Del; 


T he —— ————————— en age N r. . 
2385, Ein zahmer, grauer Kanarienvogel (Weibchen) iſt davon SHeftel fl. gr. B. rtl. for. pfeil. J- pf. rtl. Ig. . A 


geflogen. Wer denſelden im Haufe des Herrn Gärtners Heinrich Höochſter 210(— 26 — 2—— 114-1 1 „ie 
an dem Schildauer Graben, 1 Treppe hoch abgiebt, erhält eine Mittler | 1 — 2 iR 15 —1 1112 —1 1 20 — 
angemeſſene Belohnung. Niedriger 21 6(—1 22 — 1126,—] 1110, —h— 17 
— — _ * 3 — — — 1 — nn nn nn 0 = — —— - — Br 
vurs⸗ Verichte. Schleſ. Pfdbr. a 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer 4 Ct. 94% 6. 
* Breslau, 7. Mai 1853. 3% pt.. . 1 G. Miederſchl.⸗Märk. 3½ pCt. 100% Be. 
Schleſ. Pfdbr. neue 4pCt. 104 % Br. Reiſſe⸗Brieg A pCt. 86% Be, 
Geld» un Boudo-Eoarfe. dito dito Lit.B. 45 Ct. 104% Br. Göln-Minden 3 % pCt. . 123% gr 
Zolland. Rand⸗Dukaten 94 / Br. dito dito dito 3 ½ bt. 98% ©. Fr. ⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pct. 59% 
Kaiſerl. Dukaten - 96%, Br. Mentenbriefe 4 Ct. „ 101½ Br. 
iedrichsd'or „ 113*, Br. Br Wechſel⸗Courſe. 5 G. 
duisd'or volb. s s 110%, ©. Eiſenbahn⸗ Aktien, Amſlerdam 2 Mon. » 12% 6. 
Poln. Bank⸗Billets „„ 8 G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 135%, Br. Hamburg k. S. 151 Y G. 
Oeſterr. Bank⸗Noten 95½ Br. dito dito Prior. 4pCFt. — G. dito 2 Mon.. 150 %, Br. 
Staateſchuldſch. 3 ½ pet. 93½% G. Oberſchl. Lit. A. 2% t. 230% Dr. omen 3 Wen. 6. 22 /. Br 
Seehandl.⸗Pr.- Sch. . 170% Br. dito Lt. B. 3½ pCt. 188%, ©. dito k. S. Be 
Poſner Pfandbr. 4 pet. 105%, Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin l. S. 100% 6. 
dito dite neue 3 / pet. 97%, ©. pCt. „100% ©. dito 2 Mon. 60 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 


